
gelbliches Bläschen auf ihrer Spitze, we lkes bald 
graulich schwarz wurde, und übrigens dieselbe 
Gestalt, wie bei unserm Mucor stolonifer gewann. 
Wi halte nun diefs für die wahre Ascopl ora Mu-
«*do Tode und den Sei immel in den iNüfscn für 
den El-.rciibergiscr.cn Mucor stolonifer: *) wor-
•fcer Herr Dr . E h r e n b e r g die Güte haben 
w n d , zu entscheiden. 

Auch mein Freund S e h l m e y e r in Colli zog 
den ihm mitgetl eilten Sporidien in derselben 

Zeit denselben Schimmel. — O h n e diese aber 
Zeigte das Brod bei ihm in demselben Zimmer 
keine Sei immclbildung j dagegen liam ihm der 
•noor stolonifer hei gleicher Behandlung auf dem 
Beheihchen einer rollten Bübe auf. — 

Bei mir kam zu derselben Zeit wieder eben 
derselbe auf Brod hervor, auf welchem ich die 
Sporidien von Didymocraler elegaus M . ausge
bet hatte. 

Dr . F r . N e e s v. E s c n . b e ck. 
N . P. 

Mein Freund S e h l m e y e r meldet mir nach 
^ n g»ng meines Briefs, dafs er auf Brod mit de-
"'llirtem Nasser befeuertet, nachdem solches i3 

aSe unter einem Glas gelegen, ol ne dafs dieses 
**' rend der Zeit einmal abgel oben wurde, einen 
Sehimmcl erhalten habe, üen ich nach den mir 
^^S^mi tge the i l t en Exemplaren ebenfalls für 

•) Sfftun besiättifte diets die Aussaat desselben. 
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Ascophora Mucedo Tode halten miifs. Dahin ge
hör t auch der früher erwähnte Schimmel auf der 
Bete und n i c h t zu Mucor (Ascophora) stoloni
fer Ehr . Dr . F r . N e e s v. E s e n b e d 1 , 

Z u s a t z . 
Sie haben m i r , verehrter Freund, durch d l 8 

gründl iche Bestätigung meiner Beobachtungen ei
ne sehr grofse Freude gemacht , und ich vi' ' 
gern Ihrem Wunsche genügen , einige Berne1'' 
kungen hinzuzusetzen. Möge hier eine hur*' 
Uebersicbt von dem stehen , was ich zu den 
ten der Academie der Naturforscher in Bonn a's 

Vorläufer einer ausführlichen Behandlung des G e ' 
genstandes eingesendet habe. 

Mein Bestreben war seit einiger Zei t : 
Grenze der Generatio aequivoca oder der E f' 
zeugung organischer Körper -aus anorganisch6" 
und erstorbenen Stoffen, zur eignen BelehrU"» 
zu beobachten, und weil die Pi lze und Infusor«** 
bis in die neueste Zeit die Angeln dieser Sa^ 

gewesen s ind, so (heilte ich meine Nebenst11"' 
den unter die Beobachtung beider. Ganz neu' 1 ' 
l i eh , besonders durch die sehr wichtigen Ai 'b e ' ' 
ten des Hrn . Geheimenraths R u d o l p h i , hah'" 
die Eingeweidewürmer ein bedeutendes "Vot1"11 

in derselben Sache erlangt , jedoch er laubt* 
meine Verhältnisse mir nicht, auf eine gründl ' c ' i e 

Beobachtung auch ihrer Erzeugung mich 
lassen. Ferner waren meine Beobachtungen 
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sogenannten Infusionsfbiere im Ganzen weniger 
folgereich, .als die der Pi lze , obwohl ich hoffe, 
a n c h über sie cinrt einiges nicht uninteressante 
•"'ttheilcn zu kennen; für jezt mache ich nur auf 
eine gewimperte Mundöffnung hei Monas, und 
a «f sehr bestimmte Dcghitilionsoi gane u. s. w. 
*>ei einer dem Rädevthiere nahe stehenden Form 
aufnierksain. Nur genaue Specialkcnutnifs der ztt 
heohachtenden Korper kann zu Resultaten führen, 
U n d diese aus der Natur selbst, nicht aus den 
S c h e r n zu entlehnen, ist der nothwendige Plan 
'deiner Beschäftigung mit Naturgeschichte. 

Rütksichtlich der Generalio aequivoca sehe 
lch wohl e in , dafs ich so gar viel noch nicht ge
wonnen habe, jedoch scheint es mir allei-dings, 
als habe ich wenigstens einen Schritt vorwä s 
getban, in einer Sache, wo der entgogengesezte, 
oder doch ein seitlicher W e g fast allgemein für 
nothwendig und zweckmässig erklärt wird. Noch 
n , e ist mir ein P i l z vorgekommen, dessen Ent
stehung ich hätte n o t h w e n d i g der Einwirkung 
einer Generatio aequivoca zuschreiben müssen , 
U n d doch darf uns nur die erkannte N o t h W e n 

i g k e i t von der Analogie abziehen. Dabei 
S cheint es mir i r r i g , wenn man die Entstehung 
der E ingeweidewürmer , oder der sogenannten In-

U s or ien , als Anbaltungspuncte betrachtet, und es 
defshalb dem sonst wichtigen Gesetze der Ana
logie gemäfs achtet, auch die Entstehung der 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03328-00157-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03328-00157-5


Pi lze zur mutterlosen Zeugung zu stellen. D ' e 

Entstehung der Eingeweidewürmer und Infuso
rien ist dein Beobachter noch so wenig überzeu
gend Mar, dafs man sie nicht als Basis ausehen 

hann, auf die man weiter bauen dürfte. Bei W*' 
nen Beobachtungen der Pilzerzeugung verh<'" 
sich bis jezt die Wahrscheinlichkeit der Existefl' 
einer mutterlosen Zeugung zur Wahrscheinlich 
licit ihrer Nichtexistenz wie I zu 40, wobei noch 
zu bemerken ist, dafs ich für die erstere Pott'"2 

keine eigene Beobachtung aufweisen kann, so"' 
dern die Beobachtungen anderer nur rcspectir*t 
ferner dafs die Fortsetzung meiner Untersuch11"' 
gen die zweite Potenz leicht bis ins Unendli«5"' 
erhöben dürfte. Doch ich wil l im Unhei l nie'1' 
vorgreifen, sondern fortfahren, Besultute zu sa»** 
mein, und diese späterbin dem Unhei l der f f ' 
theilsfähigen vorlegen. 

B e i diesen Untersuchungen war es no th« ' " ' 
d i g , das ganze Wesen der Pilze genauer auf2"' 
fassen, als es wohl bisher geschehen war. l ' , L ' S 

man Pilzsaaten aus den Sporidien erziehen k 0"' 
ne, war vielfach abgemacht, und zuletzt halte Ö ' 
Professor L i n k zu diesem Behuf und nach s C > ' 
ner genialen Ar t recht interessante Versuche a"' 
gestellt, welche er dem Publikum gewifs r>lC 

vorenthalten wird . Mein Hauptaugenmerk 

auf die successive Veränderung der Spor i.lien 

6elb$t gerichtet und auf ihre Verbreitung. Puch* 
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8icliii; c], des erstem nun habe ich folgende 

Hauptresuliate erhalten: 
' ) Die Sporidicn der Pi lze schwellen nicht 

2 1 1 Pilzen an, weiden nicht ringsum faserig, wie 
diefs seit vor M i c h c l i angenommen worden, 
*°ndern sie keimen mit einfachem, oder seltner 
d°ppeltem Keime. Dabei platzen sie allerdings 
"'cht, sondern der Keim trägt die Epidermis des 

l > 0ndiums. Die Spotidien werden durch das u . 
i'inien zunächst zu Fäden , Schimmelfäden, die 

S l t h mehr oder weniger verästeln. 
2) Die Sporidicn der Pi lze sind nicht Gcm-

t n e n , weil die übrigen Kemper, welche den Na-
•«n der Gemmen führen, Individuen hervortrei-
° e n , die ihren Müttern ganz gleich sind, dahin
gegen es, laut aller Erfahrung, bedeutende For -
l ninabweichungen bei einer und derselben Spe-
c ' e s , sogenannte Varietäten, bei den Pilzen giebt; 

asmen oder wesentliche Thcile von Saamen müs-
& c " sie genannt werden, weil gerade der Saame 

e r wesentlichste Thei l aller zusammen gesezten J>ri 
lar>zen ist. und daher der Analogie gemäTs mit 

^echt 
h 
d 

aus allen übrigen vegetabilischen Körpern 
'äuserklärt wird Ich nenne deshalb Saamen 

l e)enigen zur Hervorbringung einer neuen Pilan-
geeigneten Körper oder Pfhm/.cntheile, mit 

^ t l e n Bildung die Pflanze eine Lebensperiode 
^ eschlier s t ausruht oder stirbt. Gemmen, so 

l t die Analogie, unterstützen die Function der 
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Saamen, ersetzen sie nicht. Pas Waehsthum der 
Gemmen heifst wohl am richtigsten: ReproduC-
t ion , das Waehsthum der Saamen aber: Ent
w i c k l u n g 

3) Die Sporidien der P i l z e , (auch die der 
Eichenen und Algen, als welche eine und dieselh' 
Classe bi lden), sind nackte unvollkommne En* 
hryonen, denen von Cuscuta ähnl ich, aber nac^ 
Sie sind theils blosse Cotyledonen, mit der K'»ß 
begabt, späterhin zu Embryonen und vollgebil^ ' 
ten Pflanzen aufzuwachsen, theils sind sie n"' 
vollkommne Embryonen ohne Cotyledon. Die ' e 2 ' 
tein cbaractetisiren sich dadurch, dafs ein Ei«^ 
des Keimes selbst Wurze l bleibt, das andere d*8 

Stämmchen bildet, wie bei Cuscuta. B e i 
diese» 

ist der Keim das ausgedehnte und massiv ge* 
»le.ie punctum essentiale. So entwickeln sich 
meisten Schimmel. Die übrigen Pilzsporid^ 1 1 

gleichen in ihrer Entwicklung den monocotjle^0' 
nischen Embryonen, nur unterscheiden sie 8'c"' 

• iit 

dadurch, dafs in ihnen, als Cotyledonen, n 1 ' 
gleich anfangs die übrigen Thcile des Embr/0 

schon gebildet vorbanden s ind, sondern dafs s , ( ! 

dieselben erst im Laufe ihres Wachsthums ^ 
gen. Hier vermit'elt aber Caryota nach M i ' h e ' 

R i e b a r d nennt die Fötus von Cuscuta: e n * 
bryo exorhizus monocotyledoneus, was wohin" 
tiger acotyledoneus hiefse; die Pilzsporidien f"08 

sen daher der Consecmenz halber genannt ^ e t 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03328-00160-0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03328-00160-0


den, theils: embryones nudi endorhizi monoco-
tyledonei, theils: euibryones nudi exorhizi aco-
tyledonei. 

4) Das b is ler zweifelhafte Carcidium (Car -
eitliium) des N e c k e r besteht aus zwei wichtigen 
t e i l e n , a) den ver länger ten , ganz eigenti umli
efe Funkt ionen 'übernehmenden Keimen, und b ) 
den -wahicn (der Fruclit entgegenstehenden) 
^urzelfasern. Verdienen die eiMern in dieser 
•^ezielung einen besondern Ausdruck, so schlage 
S e ich Rhizopodium vor , im Deutschen: Keim-
Sewebe. 

5) Viele Pilze* ja der 7a' 1 nach die meisten, 
Seigen einen Act der Begattung. 

6) Die P i l ze zerfallen nach der Ar t i l rer 
Fruchtbildung in zwei Abtheilungen, denen sehr 
a , , nl ich, welche die geistreichen Forschungen der 
Beuern Mycologen aufgefunden hatten. Eine A b 
te i lung (die Schimmel, Brande und Roste) tra
gen einzeln jede Pflanze ihre Frucl t ; eine an
dere Abtheilung (die Boviste, Bläi ierpi lze , L ö -
c h e r p i l z e , Morcheln u. s. w.) ttagen nie einzeln, 
s °ndern immer mehrere eine gemeinsame Frucht, 
Welcher Act sich öfters wiederholen kann. Bys-
*Us> Himantia, Rhizomorplia sind Gattungen der 

welche, wie sei on Pallisot ausgesprochen 
' at, gröfstentheils aus jungen fruchtlosen Pflan-
**** der Blätterpilze u. s. w. zusammengesetzt 
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worden sind. Den Uebergang der ersten Ab-
tbeilung zur zweiten macht die Gattung Syzygite* 

7) Die Frucht bildet nicht erst ihre äusseren 
Thei le , die Conturen, aus, nach jener geistrei
chen Idee, dann die innern, sondern beides 

hält 
gleiches Maafs. Ich erinnere, dal's ich hierzu g c ' 
nau und mühsam beobachtet habe. 

8) Die P i lze lafsen sich bequem, nicht so
wohl für F r ü c h t e , als vielmehr für gewiss« 
B i l d u n g s s t u f e n d e r F r uch t ansehen. Hie-'* 
tu. ein Schema in den Actis. 

Nebcnrep.ultatc s ind: Es giebt Saamen ohne 

Saamenbehälter (einige Schimmel) . Fe ine r : di« 
Namen Cryptogamcn, Agamen, Acotyledoneefli 
Inembryoneen (sollte wohl beifsen Anembryonee») 
sind im Gegensatz der Pbanerogamen allesaü11 

unrichtig. Es scheint gut, Linne's Namen bei**' 

behalten, weil er das Pr ior i tä tsrecht hat. Bei'' 
gleichen mehr. 

Diefs ungefähr möge als Vorläufer einer um
fassendem Arbeit angesehen werden, mit welcher 
ich aus jeder Familie der Pi lze eine aus de*11 

Saamen erzogene Form, vom Saamen an gebihh'1' 
nach Ar t der vorläufig in den Actis mitgetheilt e 0 

Proben bekannt zu machen gesonnen bin. E t " 6 

kurze Uebersicht des in dieser Bücksicht sch° n 

Geleisteten wi rd den Lesern indirect sagen, 
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^ 1 1 , gelungen ist , dem bisher Bekannten 2uzu-
% e n . 

Was die Ascophora Mucedo anlangt, so ist 
•^11' diese Pflanze bis jetzt noch rätl selhaft ge
blieben, weil ihr diagnostisches Kennzeichen kein 
a üsschli efsendes ist. Ich finde die Gattungscha-
l ü l ' lere von Ascophora gradweise bei allen Muco. 
r e "> selbst den flüchtigsten. Herr Prof. L i n k 
e ,hennt primo visu Ihre Pflanze nicht für die 
v "hte A . Mucedo Tode, weil diese einen weit 
J lo'dern Habitus bat. Ich wollte sie säen, bin 
a''e>" bis jetzt von ruhiger Beobachtung vielfach 
^gehalten worden, 

Kücksiehtlich des Mucor stolonifer Cjetzt B h i -
z°Pus nigricans) finde ich die von Ihnen niitge-

e , l ten Nachrichten darüber sehr auf meine Form 
lösend, und die gefälligst beigelügten Exemplare 

Ich bemerke nur, dafs damit übereinstimmend. 

zwar häufig das Köpfchen mü l^n fö rmig ein-
• *Hen, nie aber es unten offen sab. Aufee-
^ 'cht zeigten die eingefallenen den Bifs oben. 

° m Mucor stolonifer ist ihre Asceph. Mucedo alt 
C rdings sehr verschieden. Ich würde die letz

tere fr 
'ur eine neue Art der Gattung Mucor hallen. 
^st wohl Didymocrater elegans von Mail ius 

als Aspergillus glaurus ? oder höchstens 
nova species ? Fr i rch habe ich nicht 

e g e i i h e i t gehabt, ihn zu beobachten, und die 
**Hr rl » 

ttuich Ihre Güte zugesendeten (vielleicht O r i -

hieh,. 
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ginal- ) Exemplare erweckten in mir diese Be
merkung. 

Lafsen Sie uns in Freundschaft mit einander 
diese kleine Strafse bauen, vielleicht dafs der 
Dank eines Wanderers uns erfreuet. 

D r . E h r e n b e r g ' 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
Vorläufig mufs ich Ihnen noch anzeigen, i$ 

ein tb.ätiger Naturforscher, in SJavonien, neue Sp6' 
eies von Crypsis, Aira , Scirpus, Solanum, Atripl'*' 
Graliola, Cyperus, und ein neues Genus, welch«5 

er einstweilen Morrovia oppositifolia genannt 
und im System vor oder nach Galipea zu steh«11 

kommen w i r d , entdeckt hat. Vielleich kann $ 
Ihnen bald etwas genaueres darüben sagen. 

W i e n . 

III. B e r i c h t i g u n g . 
P u r s c h und P u r s h . 

Der Becensent der Flora Americae sep'' 0 ' 
trionalis, London 1814. in der H a l l i s c h e n 
g e m e i n e n L i t e r a t u r Z e i t u n g i 8 i ~ . 

25o. irret, wenn er den Verfasser „ e i n e n P l l S 

,, s e n v o n G e b u r t " nennet. Dieser 
F r e d e r i k P u r s h ist vielmehr eine und l^ 
selbe Person mit dem F r i e d r i c h T. P u r s 
dessen in der botanischen Zeitung i . Jahrg 8 

S. 375. gedacht wird. 

H. v. » 
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